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, Die Nalionaliſten wüten. 


An der Wilnaer Univerſität haben die nationaliſti⸗ 
ſchen Studenten den Terror gegen die jüdiſchen Akadewi⸗ 
ler verſchärft. Vorgeſtern fanden ſich um 9 Uhr vor dem 
Hochſchugoabäudeo eine Anzahl nationaliſtiſcher Prügel⸗ 
knaben ein, die den jüdiſchen Studenten den Zugang zit 
den Hörſälen wehrten. Verſchiedene jüdiſche Hochſchüler 
waren jedoch vor dieſer Zeit in das Gebäude gelangt, 
doch wurden ſie im Univerſitätsgebäude von den antiſemi⸗ 
tiſchen Rowdies angegriffen, wobei 20 jüdiſche Studen⸗ 
ten verletzt wurden. Zehn von den Verletzten mußten 
ärztliche Hilfe in Anſpuuch nehmen. 

Wie aus Wilna ferner berichtet wird, wurde vorge⸗ 


ſtern abends vor der Wohnung des Rabbiners Sejmabge⸗ 


ordneten Rubinſtein eine Petarde zur Exploſion ge⸗ 
bracht. Die Exploſion war ſo ſtark, daß die Eingangs⸗ 
türen mit den Rahmen herausgeriſſen wurden und die 
Scheiben in der Wohnung und in den Gängen zerſplitter⸗ 
ten. Rubinſtein hat um die Mittagszeit, wegen der oben 
geſchilderten Vorgänge an der Hochſchule, beim Rektorat 
interveniert. Die Behörden haben eine Untersuchung 
ingeleitt. 5 2 

Für die Biodade der Hochſchule verurteilt 
Die Miniſterialkommiſſion zur Erledigung der An⸗ 
klagen gegen die Akademiker, die an der Blockade der War⸗ 
ſchauer Univerſität teilgenommen haben, amtiert bereits 
ſeit letzten Sonnabend im Muſeum für Bildung und Er⸗ 
ziehung in Warſchau. Die Kommiſſion verhört täglich 
gegen 20 Perſonen, wobei die Urteile ſofort gefällt wer⸗ 
den. Bisher wurden 10 Studenten der Warſchauer 
Hochſchulen zum Ausſchluß aus dem akademiſchen Leben 
für die Dauer von einem bis zwei Jahren verurteilt. 
Ein Hochſchüler wurde freigeſprochen, ein anderer in den 
Uabemiſchen Rechten bis Ende des laufenden Studien⸗ 


Te Per 


Im Laufe des geſtrigen Tages find aus Spanien nur 
wenige Meldungen eingetroffen. Es ſcheint, daß an den 
Fronten nach der Räumung Malagas und den ſchweren 
Kämpfen bei Madrid eine Ruhepaufe eingetreten iſt. Zum 
militäriſchen Kommandanten Malagas wurde Kapitän 
Garcia Alted, zum Gorwerneur der frühere Kommandant 
der Zivilgarde ernannt. Die republikaniſchen Zidil⸗ 
behörden zogen ſich zuſammen mit den Verteidigern Ma⸗ 
legas zurück, wobei fie über 52 Millionen Peſetas mitge⸗ 
nommen haben. a 

Die Radioſtation der Aufſtändiſchen in Sevilla be⸗ 
tichtet, daß den Franco⸗Truppen in Maſaga drei Tor⸗ 
pedoboote in die Hände gefallen find. 


Scharte Verurteilung 
der einſeitigen Einmiſchung. 

In den Kreiſen der engliſchen Arbeiterpartei und bei 
den Liberalen werden die Auswirkungen der ſogenannten 
Nichteinmiſchungspolitik ſcharf verurteilt. 

„News Chronicle“ ſchrezot, es ſei immer ſchmteriger 
zu glauben, daß das ganze Nichteinmiſchungsſaſtem niches 
anderes ſei als ein Rauch vorhang, den die Fe'glinge 
zwiſchen ſich und ihrem Gewiſſen geſtellt haben. In Paris 
und London wiſſe man ſehr wahl, daß trotz aller Initia⸗ 
tive der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung ſtän⸗ 
dig neue Waffenſendungen nach Spanien ab⸗ 
gehen, als würde das Embargo überhaupt nicht exiſtieren. 
Die engliſche Regierung habe, ſtatt den normalen Weg zu 
gehen und der ſpauiſchen Regierung den Einkauf von 


— 


jahres verhängt. 


Die Urteiſe der Kommiſſion ſind end⸗ 
gültig. > j 


Prozeſſe gegen nationaliſtiſche Terroriſten. 

Das Bezirksgericht in Sosnowice verhandelte vor⸗ 
geſtern gegen 9 Nationaliſten, wegen einer Reihe ver⸗ 
übter Bombenattentate gegen Juden oder deren Eigen⸗ 
tum in Sosnowice und Bendzin. Bei einem dieſer Atten⸗ 
tate auf die Synagoge in Pogon bei Bendzin wurde ein 

Zjähriger Waiſenknabe Roſenblum getötet. Während 
einer Reviſion in der Wohnung des Endekenführers Hin⸗ 
eygier fand die Polizei eine Höllenmaſchine ſowie mehrere 
Bomben. ER 

Der Prozeß mußte, da der Hauptbelaſumgszeuge, 
der Polizeibeamte, der die Unterſuchung führte, nicht er⸗ 
ſchienen war, versagt werden. 

Das Allerhöchſte Gericht hat das Urteil gegen die 
Wilnaer Bombenwerfer Gonariti und Bonarorſki, die in 
der Vorinſtanz zu je 3 Jahren und Kuczynſki, der zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, beſtätigt. 

In Wilna wurde nach einer durchgeführten Haus⸗ 


ſuchung, die vier Sumden dawerſe, das Mitglied der 


ONR Kozabowſki auf Befehl des Unterſuchungsrichters 
verhaftet. N 


Wenn Chriftus noch lebte. 


Während der Vorleſung des Profeſſors Rudnicki an 
der Wilnaer Hochſchule wollten die nationaliſtiſchen Seu⸗ 
denten ihre jüdiſchen Kollegen hindern, die gewohnten 
Plätze einzunehmen. Der Profeſſur fragte daher einen 
der Endelen, warum er ſich denn jo betrage. Der Endek 
antwortete kurz: „Weil ich ein Chriſt bin“. Darauf er⸗ 
widerte der Profeſſor: „Wenn Chriſtus noch lebte, wür be 
er jetzt zuſammen mit den Inden ſitzen“. N 


Kampipauſe in Spanien. 


läre Regierung handelt, die in ihrem Lande Dreh 
nung machen will — den briliſchen Dampfern verboten, 
Waſſenſendungen für Spanien an Bord zu nehmen, wie 


Armee unterſagt hat. E 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ ſchreibt, Mi⸗ 
niſterpräſident Muſſolini habe als erſter ein Verbot 
für die Entſendung von Freiwilligen nach Spanſen ver- 
langt und dränge jeithrr, auf die ehebaſdigſte Realiſierung 
dieſes Verbots. Nunmehr handle es ſich um die Feſt⸗ 
ſetzung eines genauen Datums für das Inkrafttreten die⸗ 
ſes Verbots, doch zögere jetzt der italieniſche Miniſterprä⸗ 
ſident ebenſo wie ſein Berliner Verbündeter mit der Ant⸗ 
wort, wiewohl taufende „neue Freiwillige“ aus Italien 
in Spanien eintreffen. i N 2 

Iſtanbul, 9. Februar. Der 7000 Tonnen große 
Dampfer „Cabo Palos“, der von ber ſpaniſchen Regre⸗ 
rung als Transportſchiff benutzt wird, iſt ſchwer beladen 
nach Spanien ausgelaufen. N 


Sowieigeneral verhaftet. 


Nach einer Meldung der Korreſpondenz ATE iſt der 
Chef der Roten Armee in Taſchkent, General Tubenlo, 
durch die GPU verhaftet und nach Moskau gebracht 
worden. b . 

General Tubenko hat bereits während der Oktober⸗ 
Revolution 1917 eine große Rolle geſpielt. Er war jet- 
nerzeit mit der Frau Kollontaj, der Sowjetgeſandten in 
Oslo, verheiratet. Die Verhaftung ſoll unter der Be⸗ 
ſchuldigung freundſchaftlicher Beziehungen zu Trotzki er⸗ 


Waffen zu bewilligen — da es ſich doch um eine regu⸗ iolgt ſein. ‘ * 


fie auch die Anwerbung von Freiwilligen für die ſpaniſche 


KAattowis. Plebiscntoma 35; Vielis, Nepublikanſta 4. Tel. 1294 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wirhchafteauf chung -wie lange? 
Obgleich die arbeitende Bevölkerung unſexes Staa⸗ 
beſchränktem 


tes günſtige Rückwirkungen nur in ſehr 
Umfang verſpürt, iſt der Aufſchwung der Weltwirtſchaft 
und die Entwicklung einer neuen wirtſchaftlichen Hoch⸗ 
konjunktur doch eine Tatſache. Immer, wenn die kagi⸗ 
taliſtiſche Wirtſchaft eine Aufſchwungsperiode 
ſind ſofort Wirtſchaftstheoretiker und 
aufgetreten, die die „endgültige“ Ueberwindung der 
Kriſen und den Beginn einer „ewigen“ Proſperity ver⸗ 
kündet haben. Warum ſoll das 
wenn der furchtbare Schreck und das E 
eben überſtandene Wirtſchaftskriſe mit ihrem umfaſſen⸗ 
den Zerſtörungswerk verbreitet hat, durch die Verkün⸗ 
dung der Entdeckung des bisher nie gefundenen Steines 
der Weiſen, der kriſenloſen Wirtſchafk, vielleicht 
dig auszutilgen And? N 
Die Erinnerung an den berauſchenden Proſparitäts⸗ 
taumel, der vor dem großen Neuyorker Börfenkrach im 
Oktober 1929 — durch den der Zuſammenbruch der letz⸗ 
ten Weltkonjunktur weithin offenbar wurde — die Ver⸗ 
liſtiſ Kreiſe in der 

übrigen Welt erfaßt hatte, wird wieder lebendig. Die 
Vereinigten Staaten erlebten damals einen Wirtſchafts⸗ 
aufſchwung wie nie zuvor. Ein Rekord jagte dan ande⸗ 
ren. Und obwohl auch zu jener Zeit bereits 


dies: 


Heben, 


Unvergänglichkeit der glänzenden und 
den Konjunktur. Bis dann eines Tages der große Krach 
da war, dem der jähe Abſturz in einen bode 
den Abgrund unaufhaltſam folgte. SE: 
Die ökonomiſchen Geſetze des Kapitalismus 
ſich nicht durch ſcheinwiſſenſchaftliche 
durch blinden Glauben außer Kraft 


hatten 
Entseckungen und 
een laſſen. 


Nun iſt die gegenwärtige Pyochkonjank⸗ 
tur in der Weltwirtſchaft weder jo geſchloſſen wie da 


mals, noch erfaßt ſie alle die Länder in gleichem Aus⸗ 
maß, wie in den Jahren 1928—29. Aber daß nach dem 


jahrelangen Wüten der Kriſe doch zunächſt wieder eine 
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Periode der Depreſſion kam, daß dann ein neuer Ust 
ſtieg gefolgt iſt — diefe Tatſache hat in einem Teil der 
kapitaliſtiſchen Kreiſe helles Entzücken ausgelöſt und die 
Heilsverkünder vom alten Schlage wieder auf den Plan 
gerufen. a E 

Es iſt kein Zufallll, 
und mit verdoppeltem Eifer in D 


tal anders ſein, 
; die die 


dollſtün⸗ 


gen um 1984. Re reits mehr al? 

fünf Millio gen Arbeitsloſe in den Vereinigten Staaſen 
vorhanden waren, glaubte die große Mehrheit feſt an dis 
gewinnbringen⸗ 


los ſcheinen ; 


5 


daß ſie ſich beſonders zahlreich 
eutſchland auf das 


erlebte, 
Sachherſtändige⸗ 


Volk ſtürzen. Man weiß, zu welchen gefährlichen Metho⸗ 


den die nationalſozialiſtiſche 


voraufgegangenen Aktion der Arbeitsbeſchafſung iſt die 


gewaltige Aufrüſtung zu Lande, zu Waſſer und in der 


Luft und der Aufbau von neuen Erſatzſtoffinduſtrien ge⸗ 
folgt. Trotzdem liegt ſelbſt nach den Angaben des Ber⸗ 
liner Inſtituts für Konjunkturforſchung die indaſtrielle 
Produktion in Deutſchland Ende 1936 erſt um ſechs 
Prozent über dem Stand von 1929, während Eng⸗ 
land ſeine Produktion um 16, Indien um 17, Däne⸗ 
mark um 25 und Schweden um 35 Prozent erhöht 
hat, ohne daß fie künſtliche Manipulationen nötig hatten, 
zu denen die Hitler⸗Regierung greifen mußte. Japan 
hat feine industrielle Produktion von 1929 ſogar um 65 
Prozent überſchritten. Die nationalſozialiſtiſchen Dikta⸗ 
toren ſehen, daß die unſoliden Grundlagen der erzwun⸗ 
genen Wirtſchaftskonjunktur auf die Dauer nicht zu hal 
ten ſind, daß der Rückſchlag unvermeidlich iſt. 4 
Dieſer Rückſchlag aber mit einem neuen An, 
wachſen der Maſſenarbeitsloſigkeit birgt 
die Gefahr ernſter Erſchütterungen für die Diktatur, den 
vollſtändigen Zuſammenbruch der Maſſenbaſis in dich 
Darum führen die Nationalſozialiſten einen „totalen“ 
Kampf gegen das Uebergreifen der Erkenntnis auf die 
breiten Schichten des Volkes. Sie ſollen glauben, daß 


die Wirtſchaft im Dritten Reich nicht mehr den ökond⸗ 


miſchen Geſetzen des Kapitalismus unterworfen iſt, ob⸗ 


wohl an ihrem privatkapitaliſtiſchen Charakter nicht ein 


Jota geändert worden iſt. Nicht in einer Konjunktur 
befindet ſich nach den Behauptungen der Nationalſoziali⸗ 
ſten Deutſchlonds Wirtſchaft: denn der Begriff „Kon 


Regierung gegriffen hat, 
um eine wirtſchaftliche Konjunktur zu erzwingen. Der 


_ 
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funktur“ ſchließt ja ein, daß dem Aufichwung ein Rück⸗ 
ein Aufſtieg, wieder ein Rückſchlag | 


* 
„ 
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ſchlag, dann wieder 
und ſo fort folgt. Im Dritten Reich aber iſt die kon⸗ 
junkturloſe, immer auf der Höhe und ſtets noch im Auf⸗ 
ſtieg befindliche Wirtſchaft verwirklicht. Als äußeres 
Zeichen dafür ſoll aus der deutſchen Wirtſchaftswiſſen⸗ 


ſchaft und aus dem deutſchen Sprachgebrauch überhaupt 


Wirtſchaftsſachverſtändigen 


nachhaltigeren Erſchütterungen in der Geſellſchaf 


machen und ungleich viel 


das Wort Konjunktur ausgerottet werden. 

Damit — ſo glauben die Diktatoren Deutſchlands 
— haben ſie auch dem verhaßten Marxismus einen neuen 
„Todesſtoß“ verſetzt, denn ſein Begründer hat ſich um 
die Erforſchung der Entwicklungsgeſetze der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft unvergängliche Verdienſté erworben und 
das Geheimnis der periodiſchen Wiederkehr von Kriſe 
und Aufſchwung im Kapitalismus aufgehellt. 

Wir ſagten ſchon, nur in einem Teil der kapitaliſti⸗ 
ſchen Welt hat die Weltkonjunktur ungeteilte Freude aus⸗ 
gelöſt. Aufmerkſamen und kritiſchen Beobachtern und 
drängt ſich die Frage auf: 
„wie lange noch?“ und „was dann?“ Iſt eine 
neue Weltwirtſchaftskriſe im Anzug, die zu noch viel 

t führen 
muß, weil ſie viel mehr Millionen Menſchen arbeitslos 
mehr Exiſtenzen vernichten 
wird als die letzte Kriſe? Schon jetzt, im Zuſtand der 
Hochkonjunktur, iſt die chroniſche Maſſenarbeitsloſigleit 
nicht beſeitigt. Man wird die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen zur Zeit noch immer auf 18 Millionen ſchätzen 
müſſen, während in der voraufgegangenen Hochkonjunk⸗ 
turperiode in der Welt nur etwa die Hälfte dieſer Zahl 


an Arbeitsloſen vorhanden war. Wie hoch ſoll das Ar⸗ 


beitsloſenheer anſchwellen, wenn ein neuer wirtſchaftli⸗ 
cher Zuſammenbruch Tatſache wird? 


Dieſe Sorge iſt es, die in mehreren Ländern die 
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Regierungen und die Wirtſchaftsführer zu Maßnahmen 


veranlaßt, die das Tempo des wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieges verzögern oder ſeine Weiterentwicklung voll⸗ 
ſtändig abſtoppen ſollen. Zuerſt in den Vereinigten 
Staaten, darauf in England und dann in Schweden und 
Norwegen verſucht man, durch kreditpolitiſche Eingriffe 
die Kreditbaſis im Lande zu verengen. Der Wirtſchaſt 
bezw. den Kapitaliſten ſoll die Aufnahme von billigen 
Krediten erſchwert werden, die zu neuen Inveſtitionen, 
zur Ueberholung und Erweiterung des Produktionsappa⸗ 
rates Verwendung finden. Mit dieſen Mitteln will man 
einen zu weit gehenden Aufſtieg der Wirtſchaft verhin⸗ 
dern und einem neuen empfindlichen Rückſchlag vor⸗ 
beugen. 

Neben den kreditpolitiſchen Maßnahmen, die in den 

Vereinigten Staaten in der Erhöhung der Pflichtreſer⸗ 
ven der Banken, in England in dem Abbau der Regie⸗ 
rungsſicherheiten für Kredite, in Schweden und Däne⸗ 
mar? in der Heraufſetzung des Diskontſatzes“ für die 
Zentralbanken beſtehen, wird die umfaſſende Regulie⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Entwicklung durch den Staat 
propagiert. Die Forderung nach einer beſonderen Wiſ⸗ 
ſenſchaft der ſtaatlichen Wirtſchaftsregulierung iſt erho⸗ 
ben worden. In England ſoll darüber hinaus der Woh⸗ 
nungsbau ſtark abgebremſt werden, um auch ihn als Re⸗ 
ſerve zurückhalten zu können, 
durch das Nachlaſſen der Rüſtungsaufträge eine Lücke zu 
entſtehen droht. 
Der Arbeiterklaſſe können dieſe ernſthaften 
mühungen um eine ſtaatliche Wirtſchaftsregu 
lierung im Kapitalismus nicht gleichgültig ſein. So⸗ 
lange ſie gezwungen iſt, unter dieſem Wirtſchaftsſyſtem 
zu leben und zu arbeiten, iſt ſie auch an allem intereſiert, 
was zur Milderung der Kriſe und der Wirkungen auf 
ihre Maſſenopfer geſchehen kaun. Daß die Wiederkehr 
der Kriſe durch derartige Maßnahmen und Vorſchlüge 
nicht gebannt werden kann, daß es zur Herbeiführung 
einer friſenloſen Wirtſchaft, einer Geſellſchaft ohne Maſ⸗ 
ſenarbeitsloſigkeit einer grundlegenden Umgeſtaltung der 
ganzen wirtſchaſtlichen Organiſation bedarf: 
Erkenntnis fordert von dem arbeitenden Volke, ſich zur 
Bewältigung dieſer Aufgabe der Sozialdemokratie an⸗ 
zuſchließen. 


MNßzbräuche im Nonopol⸗ 
und Alziſeamt in Tſcheuſtochau. 


Die Finanzbehörden deckten in den letzten Tagen in 
Verbindung mit den Gerichtsbehörden Mißbräuche bei ber 
Ausgabe von Alkoholausſchank⸗Konzeſſionen auf. 

Im Zuſammenhang damit wurden Reviſionen bei 
einer ganzen Reihe von Beamten und Vermittelrn durch⸗ 
geführt, wobei zei Beamte des Finanzamtes in Tſchen⸗ 
ſtochau, und zwar Leopold Peszek, ſtellvertretender 
Leiter des Modopol⸗ und Akziſeamtes, und der Referent 
Edmund Bajlow'ſki verhaftet wurden. 

Außerdem verhaftete man die Vermittler Jan 
Swierczewſki aus Kozieglowy und Bron iſla w 
Fronia. 

Nähere Einzelheiten werden mit Rückſicht 
Anterſuchung nicht mitgeteilt. 


—— 


. 
Be⸗ 


auf die 


Wegen Beleidigung Hitlers verurleilt. 


Der Herausgeber der in Rybnik erſcheinenden „Ku⸗ 
tholiſchen Volkszeitung“, Artur Trunkhardt, wurde ſei⸗ 
nerzeit wegen Beleidigung des Reichskanzlers Hitler in 
zwei Artikeln des genannten Blattes vom Bezirksgerichk 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Appellations⸗ 
gericht in Hatte itz bat uni die auf 4 Monaſe 
Wefänanis heraege eg 


Strafe 


1937. 


wenn in der Konjunktur 


eben dieſe 
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Das wahre Geſicht der Danziger Nazis, 


Der neue Völlerbundslommiſſar von vornherein machtlos. Greifers Deutſchlandr 


In einer großen Parteiverſammlung in der Meſſe⸗ 
halle nahm am vergangenen Freitag abend Gauleiter Dr. 
Albert Forſter zu den Danziger Problemen Stellung und 
entwickelte den Arbeitsplan der NSDAP in Danzig für 
Der Gauleiter ſtellte beſonders nachdrücklich das 
freundſchaftliche Verhältnis Danzigs zu Polen feſt und 


beſprach dann die letzten GenferEntſchließungen. Er jagfe: 
Danzig werde ſich zu dem noch zu ernennenden Hohen 


Kommiſſar des Völkerbundes fo lange freundſchaſtlich 
ſtellen, als er ſich nicht in die inneren Angelegenheiten 
Danzigs einmſiche. 

In der vergangenen Woche hat der Danziger Se⸗ 
natspräſident Greiſer eine politiſche Rundreike durch 
Deutſchland gemacht, wobei er in verſchiedenen Städten 
in öffentlichen Verſainmlungen geſprochen hat. In einer 
von den Nationalſozialiſten veranſtalteten Verſammlung 
in Magdeburg erklärte Greiſer, daß Danzig faltiſch mit 
Deutſchland vereinigt ſei. Vom Augenblick der Ueber⸗ 
nahme der Regierung Danzigs durch die Nationalſozia⸗ 
liſten ſtand Danzig im Dienſte der auswärtigen Politik 
Deutſchlaunds und hat zaun Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
Verſtäidigung für die Dauer von zehn Jahren beigetla⸗ 
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„Gebt uns unſere Eöhne wiede“. 
Demonſtrationen in Deuiſchland. 


an 


Das engliſche arbeiterparteiliche Blatt 
rald“ bringt einen Stimmungsbereicht 
in welchem es u. a. heißt: 

In den Straßen von Düſſeldorf kam es 
Maniſeſtationen, bel weichen die Ruſe ertönen: 
uns unſere Söhne wieder, die in Spanien fin“. 
vielen Stellen der Staut kam es zu Bolksaufläuſen 1er) | 
erbitterten Maniſeſtatianen, wobei die Polizei ein chrel⸗ 
ten und die Menge zerſtreuzn mußte. Zah reiche Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet. 

Dazu bemerkt das Diele Juſormationen eus 
vollkommen verläßlicher Quelle erhalten zu haben. Dieſe 
Ereigniſſe haben ſich vor zwei oder drei Wochen abge⸗ 
ſpielt. Wie es heißt, iſt es auch in anderen Städten, wie 
z. B. in Berlin und München zu ähnlichen 
ſtrationen gekommen. 

Das Londoner ſozialfſtiſche Bl. 
in Deutſchland der Widerſtaud gegen das ſpa⸗ 
niſche Abenteuer zunimmt. Zum erſten Male ſeit 
vier Jahren ſei auch verärgerte Kritik an der geheiligten 
Perſon Hitlers laut geworden. Trotz aller von den 
reichsdeutſchen Behörden geübten Vorſicht habe die Be⸗ 
völkerung Deutſchlands erfahren, daß Tauſende von Dent⸗ 
ſchen in Spanien ihr Leben laſſen mußten, für 
Intereſſen, die mit Deutſchland nichts gemein haben. 
Den Eltern der in Spanien ums Leben gekommenen Sol⸗ 
daten werde einfach mitgeteilt, daß ſie bei den Manövern 
einen tödlichen Unfall erlitten haben, wobei der Ort nicht 
angegeben wird. In der amtlichen Mitteilung werden 
die Eltern aufgefordert, nicht Trauer zu tragen. 


Wieder innere Ane lhe in Deutſchlond. 


Sr} 


In der nächſten Woche will die deutſche Reichsregie⸗ 
rung ſich wieder an den deutſchen Kapitalmarkt wenden, 
um die dringend notwendige Konſolidierung kurzfriſtigrr 
Schulden zu erreichen. Die Anleihe ſoll nicht weniger als 
100 Millionen Reichsmarl betragen. Tavon doll die 
Hälfte wieder von den Banlen und den Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften () aufgebracht werden, und 100 Millionen 
ſoll diesmal die „Deuſſche Arbeitsfront“ aufbringen, de⸗ 
ren wahrer Charakter als Hilfsorganiſation zur Auspreſ⸗ 
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aus Deutſchlaul, 


zu 
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Blatt, 


Dem: 


att ſchreibt ferner, daß 
d 


fung von Steuern damit endlich einmal klar hewortritt. 
Der Reſt, alſo 100 Millionen, ſoll zur öffentlichen Zeich⸗ 


nung aufgelegt werden. 

Alſo die durch die Beiträge der Werltätigen in den 
Sozialverſicherungsanſtalten und den ſogenannten ge⸗ 
werkſchaftlichen „Deutſchen Arßeitsfrent“ geſchafſſenen 
Sicherheitskapitalien nimmt ſich einfach die Regierung, 
um finanziell beſtahen zu können! 


Kommuniſtenprozeß in München. 


Aus München wird gemeldet: Vor dem Strafſenat 
des Oberlandesgerichts München haten ſich in der vergen- 
genen Woche 34 Angeklagte aus München und Orten der 
Umgebung, darunter fünf Frauen, wegen kommuniſtiſcher 
Propaganda zu verantworten. Nach mehrtägiger Ver⸗ 
handlung wurden 9 Angeklagte zu Zuchthausſtrafen von 
1½ bis 8 Jahren, 12 minderbelaſtete zu Gefängnisſtrafen 
von 1 bis 2 Jahren und 3 Monaten verurteilt. Fünf 
Angeklagte erhielten wegen Beihilfe Gefängnisſtrafen von 
4 bis 10 Monaten, bei den übrigen erfolgte Freiſpruch 
mangels ausreichender Beweiſe. ö 


— — — 


Nasifuſtiz. 


Vor dem Berliner Bezirksgericht wurde ein Prozeß 
gegen 14 Kommuniſten begonnen, die beſchuldigt werden, 
im Mai 1932, alſo vor der Machtergreißung Hitlers, 


Chefredakleur 


gen. Die Beziehungen zwiſchen Danzig und dem Völkel 
bund bezeichnete Greiſer als ſehr traurige. 1 


* 


Wahlgeſetzänderung im Delreiwege. 5 


Der Danziger Senat hat ein Dekret erlaſſen, der daß 
Wahlgeſetz dahin abändert, daß wenn es einem Abgeord 
neten nicht möglich iſt, ſeinen Pflichten als Volksvertreleß 
nachzukommen und insbeſondere mit den übrigen Abg⸗ 
ordneten zuſammenzuwirlen, er ſeines Mandats verlustig 
erklärt werden kann. Die Entſcheidung liegt in den Häz 
den der Wahlkammiſſion des Volkstages. 


Auf Grund des obigen Dekrets hat die Wahllommiß 
ſion das Mandat des ſozialdemokratiſchen Abg. 
des Volkstages Kruppke als erloſchen erklärt. 2 
kes Stelle zieht der Renegat Schwerdtfeger in den V. 


lag ein. 


7 Bibelſorſcher verurteilt. ö 


Das Danziger Schnellgericht verurteilte 7 Perſonen 
darunter 6 Frauen, zu je 4 Monaten Gefängnis für die 
Beteiligung an einer Zuſammenkunft des internationaſeg 
Verbandes der Bibelforſcher. 


vol 
u 
einen bewaffneten Ueberfall auf ein Naziheim verübt fi 
haben. In dieſer Sache wurden bereits im Jahre 1 
zwei Kommuniſten zum Tode verurteilt und ſpäter 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der Prozeß 


zwei Wochen dauern. 


Neurath fährt nach Wien. 


Ter Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath w 
id demnächſt in Erwiderung des Beſuches, den 

Staalsſelrefär im öſterreichiſchen Außenminiſterium, 7 
Schmidt, in Berlin abgeſtattet hat, nach Wien begebe 


Cl 
* 


Der Beſuch war vorgeſehen, wenn die Wirtſchaftsverhan 


lungen zwiſchen Deukſchland und Oeſterreich abgeſchloſſ 
ſind. Dies iſt harte in einer für beide Teil befriedigend 
Weiſe geſchehen. f 


— — 


Karikatur Hitlers leine Beleidigung. 

Das anf Betreiben des Dritten Reiches 0 
des ſozialdemokratiſchen „Het : 
Amſterdam, J. W. Ankerſmit, eingeleitete Strafverfaßt 
wegen „Beleidigung desStaatsoberhauptes einer befrez 
deten Macht“ — nämlich Hitlers — hat in zweiter 
ſtanz mit einer eklatantne Niederlage der Anklage ne 
det. Die Berufungsinſtanz hat das von der Amſterdag 
Rechtsbank gefällte Urteil, durch das Anlerſmit in er 
Inſtanz zu 150 Gulden Buße verurteilt worden war, & 
gehoben und Ankerſmit freigeſprochen. Damit hat 
holländiſche Gericht gezeigt, daß Holland nicht gewillt 
ſich ſeine Begriffe über Preſſe⸗ und Geiſtesfreiheit Mi 
ſchreiben zu laſſen. N 

Es handelte ſich in dem Verfahren um eine in y 
Voll“ erſchienene Karikatur auf das Hitlerwort: 
dem Wege unſerer Bewegung liegt nicht ein einzf 
Ermordeter“. 

Inzwiſchen bereitet ſich in Holland ein neuer Hit 
Beleidigungs⸗Prozeß vor. Am Montag wurde das 
zialdemokratiſche Agitationsblatt „Arbeit, Freiß 
Brot“ beſchlagnahmt, auch wegen einer Kariklabm, 
Hitler als — Friedensengel zeigt. 


Japan auf dem Wege zum Faſchis mu 


Die Bildung des Kabinetts Hapaſchi ſtellt zweiſe 
einen neuen Sieg der Militärklique dar, eine 
Schwenkung in der Richtung der Verwirklichung 
Programms. Dieſes Programm iſt allgemein ben 
und zielt auf die Herſtellung einer Militärdiktatur 
einer Militärkontrolle über die Oelonomik des Landez 
In Japan ſteht aller Wahrſcheilichkeit nach ein en 
Sturz ſeiner Währung ebenſo wie eine weitere Ve: 
fung der verſteckten Inflation bevor. Beides aber ieh 
ſich ſchwer durchführen, wenn man die größten Monois 


e 


ktonzerne, die die geſamte Oekonomik Japans beherrſhſen 


gegenſich hat. Die japaniſche Militär klique N. 
dementſprechend in der gegenwärtigen Kriſe höchſim 
ſcheinlich einige zeitweilige Konzeſſionen an die umme 
baren Intereſſen der Finanzkreiſe zu machen und 
Hauptſchlag gegen dis politiſchen Parteien und das 
lament zu richten. Darin beſteht offenbar auch die M 
des Kabinetts Hayaſchi. Auf dem Wege der endgül 
Faſchiſierung ſtehen noch ernſte Hinderniſſe. Deſſen 
geachtet verſucht die japaniſche Militärklique tatſächſ 
die letzten Ueberreſte der parlamentariſchen Beſchräuſhe 
ihrer Herrſchaft zu liquidieren und dieſe Liquidie 
würde unzweifelhaft ein ebenſo wichtiger Schritt 
wärts zu einer offenen faſchiſtiſchen Diktatur ſein. Mir 
würde auch einen neuen Anſtoß zur Steigerung fen, 
Aggreſſivität des japaniſchen Inrperialismus nach are 
hin bedeuten. . 
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Lodzer Tageschronil. 


Noch leine Einigung 
in der Strumpfinduftrie. 


Im Arheitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines Zuſatzabkommens in der 
Strumpfinduſtrie, die mit Rundmaſchinen arbeitet, ſtut t. 
Die Arbeitervertreter ſtellten tolganbe grundſätzliche For⸗ 
dowungen 4 auf: 1. Das bisherige X abt das mo⸗ 
natlich ge kündigt werden kann, wird für ein Jahr feſt⸗ 
elegt; 2. Das Abkommen wird durch Feſtſetzung von 
Lohnſätzen für neue Artikel ergänzt und 3. Strittige 
Fragen werden einem Schiedsſpruch der Arbeitsinſpektion 
nterworfen. Den erſten zwei Bedingungen ſtimmten 
die Vertreter der Unternehmer mit gewiſſen Vorbehalten 
zu, lehnten aber die dritte Bedingung entſchieden ab. Da 
rotz mehrſtündiger Beratung eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte, wurde die Konferenz ergebnislos abge⸗ 
brochen. 

Beilegung der Konflitte in der Wima. 

Der Streiklonflikt in der amerikaniſchen und ägyp⸗ 
chen Spinnerei der „Widzewer Manufaktur“ wurde 

eigelegt. Die Firma verpflichtete ſich, in nächſter Zeit 
die Bedienung der Maſchinen zu vergrößern und Akkord⸗ 
öhne einzuführen. Wo ſich Akkordlöhne nicht einführen 
‚aflen, ſollen Prämien eingeführt werden, um den Unter⸗ 
ieh zwiſchen den heutigen und den Akkordlöhnen ae 
gleichen. (p) 

Die Verhandlungen zwiſchen der Leitung der „Wi⸗ 
dzewer Manufaktur“ und den Meiſtern haben bekanntlich 
zu einer Einigung geführt. Das diesbezügliche Abkom⸗ 
mer iſt jetzt unterzeichnet worden, jo daß der Konflikt als 
endgälkig beigelegt zu betrachten iſt. (a) 


Beilegung eines Oktupationsſtreiks. 

In der Strumpffabrik von Rozenfeld, Pomorfka 
Nr. 72, war es zu einem ſcharfen Konflikt in Lohnfragen 
gekommen, wobei die Arbeiter in den Okkupationsſtreit 
traten. In Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf welcher eine. 
Einigung erzielt werden konnte. Die Arbeiter haben 
darauf den Streik abgebrochen und die Arbeit wieder 


due 2 
der Regelung ber Arbeitsverhällniſſe 


U 
in der Lohninduſtrie. 
Nachdem die Ozorkower Beſitzer von Lohnwebereien 
ict Kordwebſtühſen ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt 


ur allgemeinen Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen in den Lohnwebereien im Lodzer Bezirk erklärt 
uben, iſt jetzt für morgen, den 11. Februar, nach dem 
itz der Stadtverwaltung in Zgierz eine Konferenz der 


Lohnunternehmer aus Zgierz, Konſtantynow, Alexan⸗ 
drow und Ozorkow einberufen worden. Die Konferenz 


ird vom Arbeitsinſpektor Kakowfki geleitet werden. Zu⸗ 
tächſt ſoll ein einheitliches Abkommen für die kleinen 
extilſtädte nördlich von Lodz herbeigeführt werden. 
päter ſoll dieſelbe Aktion auch für die Lohnwebereſen 
n den Städten Pabianice, Ruda⸗Pabianicka, Zdunſka⸗ 
Wola uſw. durchgeführt werden. 


500 Heimarbeiter des Wäſchegewerbes 


im Aus ſtande. 
Geſtern find die für Wäſchefabriken in Lodz beſchäf⸗ 
igten Heimarbeiter, insgeſamt etwa 600, in den Aus⸗ 
tand getreten. Sie verlangen eine 15⸗ bis AOprogentige 
Lohnerhöhung und Herabſetzung der Arbeitsſtumdenzahl. 
Sie arbeiten nämlich jetzt 14 Stunden am Tage und r⸗ 
halten einen kärglichen Lohn. Alle bisherigen Verhand⸗ 
ungen mit den Unternehmern haben kein Ergebnis ge⸗ 


— 5 


Die Sperrſtunde in Gaſtlokalen. 


Bekanntlich hat die Stadtſtaroſtei ab 1. Januar 
Nehreren Gaſtlolalen das Recht entzogen, bis 2 Uhr 
0 ö 


nehts geöffnet zu halten; dieſe Lokale müſſen um 12 uhr 
läſchloſſen werden. Da dieſe Anordnung u. a. auch gie 
Antlaſſung von Angeſtellten herbeigeführt hat, find von 
ntereſſierter Seite Bemühungen bei der Wojewodſchafts⸗ 
örde im Gange, um die Offenhaltung der Lokale wie 
„sher bis 2 Uhr nachts zu geſtatten. Es ſollen Ausſich⸗ 
dr beſtehen, daß die Anordnung der Stadtſtaroſtei wie⸗ 
r rückgängig gemacht wird. 


Regelung des Straßenhandels. 


Die Verwaltungsbehörden arbeiten gegenwärtig in 
eb ereinſtimmung mit den Kaufmannsorganiſationen 
orſchriften für die Regelung des Straßenhandels aus. 
Enfänglich wurde ein gänzliches Verbot des Straße nhan⸗ 
is vorgeſehen. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß der 
Eittage: handel zinmentt von Arbeitsloſen betrieben wird 
nd dieſer für ſie die einzige Erwerbs mäglic chkeit it, 
ird der Straßenhandel nur in den ſtark belebten Srra⸗ 
n, wo die Verkaufs Sſtände den Verlehr behindern, ver⸗ 
ten werden. In den weiter entlegenen Straßen wer⸗ 
die Händler ihre Ware weiterhin feilbieten können 
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Volkszeitung — Mittwoch, den 10. Februar 1937. 


Die Altion der Bankangeſtellten. 


Vor einigen Tagen e in Warſchau eine allpolni⸗ 
ſche Delegiertentagung der Bankangeſtelltenverbände ſtatt 
auf welcher die Anke dn einer Aktion in ganz Polen 
en Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe in 
per Banken beſchloſſen wurde. Im Zusammenhang mit 

dieſen Warſchauer Beſchlüſſon fanden auch bereits in den 

Lodzer Angeſteltenorganiſationen Beratungen ſtatt. Die 
Bankangeſtellten in Lodz find bereit, die Aktion mit aller 
Energie durchzuführen und ſelbſt vor einem Streik nicht 
zurückzuſchrecken 


8 


Folgen der mangelhaften Aufſicht. 
Schrecklicher Tod eines anderthalbjährigen Mädchens. 

Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich in der Woh⸗ 
nung der Eheleute Adamſti im Hauſe Bliſka 35. Das 
für einen Augenblick ohne Aufſicht gelaſſene eineinhalb⸗ 
jährige Töchterchen der Eheleute, Jadwiga, fiel kopfüber 
in einen Bottich mit heißem Waſſer. Mit ſchweren Ver⸗ 
brühungen am Kopf und Oberkörper wurde das Kindchen 
aus dem Waſſer gezogen. Es wurde ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die das arme Kind in ein 
Krankenhaus überführte. Hier ſtarb es jedoch nach kur⸗ 
zer Zeit unter entſetzlichen Qualen. 


Reni eine für Radioabonnenten 

Die Poſtämter haben mit der Zuftellung der Regi⸗ 
ſtrierſcheine für das Jahr 1937 an die Radioabonnen en 
begonnen. Die neuen Regiſtrierſcheine treten anſtelle 
der bisherigen Karten und müſſen aufbewahrt werden. 
Es ſind Fälle vorgekommen, daß Radioabonnenten sen 
Zweck der Regiſtrierſcheine falſch verſtanden, dieſe ausge⸗ 
füllt und dem Poſtamt zurückgeſchickt haben. Zur Auf⸗ 
lärung ſei mitgeteilt, vor dieſe Scheine im Ve fh des 
Radiohörers bleiben ſollen 


Kraftdroſchten von der ee e befreit. 

Bisher mußten die Beſitzer von Kraftdroſchten für 
die Konze ſion eine Gel dbühr von 100 Zloty und außerdem 
50 Groſchen für d das Formular entrichten. 
den Zentralbehörden ein Rundschreiben herausgegeben 
worden, auf Grund deſſen dieſe Konzaſſionsg⸗ Hühr abe e⸗ 
ſchafft wird. Die Kraftdroſchkenbeſitzer werden bei der 
Erwirkung der Konzeſſion nur noch die 50 Groſchen für 
das Formular zu entrichten haben. 


Unfall bei ber Arbeit. 

In der Schloſſerwerlſtatt von Gotheimer in der 
Trembackaſtraße geriet der 27jährige Arbeiter Zygmunt 
Pajonkg wohnhaft Kroſewfla 12, mit der rechten Hand 
in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei Finger 
abgebrochen wurden. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. 


Nicht von der Straßenbahn ſpringen. 
In der Rzgowfkaſtraße wollte die 10fährige ungenja 

Sobol, wohnhaft Urzondnicza 12, aus der noch im Ga; ig 
befindliche n Straßenbahn ſpringen. Sie fiel aber dabei 
hin und trug allgemeine ernſtliche Verletzungen davon. 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte das unvorſichtige Mud⸗ 
chen nach Haute: 8 
Zwei Unglücksfälle. 

In der Pabianickaſtraße wurde die 57jährige Anko⸗ 
nina Jozwiak, wohnhaft Tuszynſka 43, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Die Frau erlitt allgemeine ſchwere 
Verletzungen und mußte einem Krankenhaus zugeführt 
werden. — Auf dem Hofe des Hauſes Nowo⸗Zarzew fa 
Nr. 87 ſtürzte die 55jährige Marfanna Brzezinſka fo un⸗ 

glücklich, daß ſie einen Arm brach. Die Verunglückte 
wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Der unglückliche Schuß hat die Schmweſter getötet. 

Ju der Wilenſkaſtraße 44 wurde, wie berichtet, die 
14jähri ge Maria Jezierſta durch einen Schuß ſchwer ver⸗ 
letzt und mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. 
Geſtern ſtarb das Mädchen an den Folgen der erlittenen 
Verletzung. Es ſtellt ſich heraus, daß das Mädchen von 
ſeinem Bruder, dem 16jährigen Franciszek, ungewollt 
erſchoſſen wurde. Der Burſche nahm einem 10jährigen 
Knaben einen Revolver, den dieſer auf der Straße gefun⸗ 
den haben will, ab und manipulierte daran in der Woh⸗ 
nung herum. Dabei ging ein Schuß los und traf das 
nebenan ſtehende Mädchen. Die Polizei hat eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 


Selbſtmordverſuch einer jungen Frau. 

In ihrer Wohnung Krotka 29 nahm die jährige 
Antonina Kruczkowſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Su⸗ 
blimat zu ſich. Die Vcbenemüde wurde in bedenllichem 
Zuſtande einem Krankenhaus zugeführt. Die Urſache der 
Verzweiflungstat jmd Familienſtreitigbeiten 


Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plae Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrilauer 67, Jajonezkiewicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein. 


Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75, 
Freunde Zuvr müſſet unaus geſetzt für bie Ber⸗ 
breitung unſerer Zeitung agitieren 


Setzt euch überall für unſere Partewreſſe ein. In daz 


Heim des Werltätigen gehört die 2 
agitiert| 


„Lobzer Voltsaenung“. Darum, Freunde 


Nun iſt oon 
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Eine Einbrecherbande verurteilt. 
Heiligenbilder in der Diebesſpelunke. 


In der Nacht zum 22. Oktober 1936 wurde in 5 
Giaswarenlager „Polſlie Biuro Sprzedazy Szkla“, vor 
mals Hahnelt, Wiguraſtr. 15, ein Einbruchsdiel bſtahl ver- 
übt. Die Diebe erbrachen die Eiſengitter vor den Jen 
ern und ſtahlen 10 Diamantſteine zum Glasſchneiden, 
594 Oeldrucke von Heiligenbildern und öffneten außer⸗ 


dem eine Geldkaſſette, der ſie 15 Zloly entnahmen. Die 
Unterſuchung zeitigte anfänglich lein Ergebnis. Erſt am 


27. Oktober er bei dem Glasemternehmer Jan Ern- 
Brit ein Mann, der ſich als Joſek Apf ebam, wohnhaft 
Zachodna 37 herausſtellte, und bot diſeem den Kauf von 
drei Diamantſteinen zu einem beſonders niedrigen Preis 
an. Candrylk kam die Sache ſofort verdächtig vor und er 
ſetzte den Direktor des Verkaufsbüros, Hahnelt, davon in 
Kenntnis. Dieſer traf bald darauf bei Candryk ein und 
ſtellt efeſt, daß es ſich um die bei ihm geſtohlenen Die⸗ 
mantſteine handelt. Apfelbaum wurde ſofort feſtgenom⸗ 
men. Bei einer Leibesdurchſuchung wurden bei Apfel⸗ 
baum noch fünf Diamantſteine gefunden. Er gab an, die 
Steine von einem Mann gekauft zu haben. Im Verbre⸗ 
Gerdlbum, das ihm vorgelegt wurde, erkannte Apfelbaum 
den Verkäufer der geſtohlenen Diamantſteine wieder. Es 
war dies ein Majer Fuks. Bald darauf wurde Fuks in 
Begleitung der gleichfalls bekannten Diebe Michal Woft⸗ 
Kak und Mieczyſlaw Antoſik auf der Straße bemerkt. 
Die drei begaben ſich in die Wohnung der Eheleute Hz⸗ 
mer, Pomorſka 15. Doch gingen nur Fus und Wojteza! 
hr nein, währed Antoſik draußen „Schmiere“ ſtand. Nun 
ſchritten die Polizeibeamten ein und nahmen die zwei 
erſtgenannten Diebe ſowie die Eheleute Jankiel und 
Szyfra Hamer feſt. Antoſik konnte flüchten. Einen 
ſcharfen Verhör unterzogen, gab die Frau Hamer an, daf 
u) 430 Bilder bei ihrem Bekannten Lichtenſtein, Alte 
Ring 5, befinden. Dieſe Bilder wurden auch vor 
gefunden, während die übrigen verſchwunden blieben. 


Geſtern fand in dieſer Angelegenheit vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht der Prozeß ſtatt. Die Angeklagten 
Fuls und Wojtezat find bereits 8 bzw. gmal vorbeſtraſt. 
Alle Angeklagten wurden des Diebſtahls bzw. der Heh⸗ 
lerei ſchuldig befunden und wie folgt verurteilt: der 25- 
jährige Majer Fuls und der 17jährige Michal Wojtezal 
zu je 3 Jahren Gefängnis, wobei ſie nach Verbüßung die⸗ 
ſer Strafe in die Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher 
eingeliefert werden. Der 3gjährige Jankiel Hamer wurde 
zu 7 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, feine 
Frau Szyfra Hamer zu einem Jahr Gefängnis und 100 
Joty Geldſtrafe verurteilt, während Joſek Apfelbaum 
5 Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe erhielt 


gen a f Plakate beſtraſt. 


ihrige ſes Birke, der 17jährige Gosel 
Laufer 15 der Wg Mos es Elentuch wurden am 23. 
Septemb er dabei gefaßt als ſie vor demHauſe Ghewna8, 
wo ſich ſeinerzeit das Lola! der Nationalen Bartsi has 
Di: ein Plakat gegen Die Nationaliſten ausllebten, dos 
beſchlagnahmt worden war. Alle drei wurden ſetzt 3.1 je 
einem Monat Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe b 
Laufer und Elentuch wurde Bewährungsfriſt zugebi ligt 


Weg 


Der 22 
22e 


Wenn die nichtbezahlte nao. 5 8 mird 
Lajb Klajner, Kilinſkiſtr. 42, hatte von dem ale 


tei Jakob Leszezynſti, Cegielniana 47, eine Jaquard⸗ 
maſchine für 445 Pfund Sterling gegen Ratenzahlung 


gekauft. Die Abmachung lautete, daß die Maſchine bis 
zur vollen Bezahlung Eigentum der Firma bleibt. Als 

Ülajner aber 2000 Zloty eingezahlt hatte, ſtellte er die 
weiteren Zahlungen ein. Bald darauf wurde ihm die 
Maſchine vom Gerichtsbollzieher verſteigert, wobei er 
vom Gerichtsvollzieher 1900 Zloty Ueberſchuß zurück⸗ 
erhielt. Als die Firma keine weiteren Zahlungen erhielt 
und daher die Maſchine zurücknehmen wollte, erwies es 
ſich, daß dieſe nicht mehr da iſt. Die Firma erſtattete 
nun bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige. Klajner wurde 
der imrechtmäßigen Aneignung angeklagt. Geſtern ver⸗ 
unteilte ihn das Bezirksgericht zu 8 Monaten Gefängnis, 
wabei ihm die Hälfte der Straſe auf Grund der Amneſtie 
geſchenkt wurde. 


Den Nivalen erſchoſſen. 


Zygmumt Olesko aus dem Dorſe Terenin, Gemeinde 
Eorka Pabianicka, Kreis Lajf, und Zygmunt Gren a 
aus dem Dorfe Gorzec, derſelben Gemeinde, hatten = 
auf ein und dasſelbe Mädchen aus Gorzec abgeſehen. 
Zwiſchen den beiden Rivalen kam es vorgeſtern zu einer 
Auseinanderſetzung. Olesko zog hierbei einen Revolber 
und ſchoß auf ſeinen Gegner. Er traf jo gut, daß Grenda 
ſofort tot war. Er war 26 Jahre alt. Olesko wurd⸗ 
verhaftet. 
0 dd IT EEE 7 ETF TH EEE 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Tage begeht der 
Egge 


mit ſeiner Ehegattin El 


Silberne Hochzeit. Am heutigen 
Sturmes Richard Wilke 
geb, Leitlof das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jußiſar 
iſt langjähriges Mitglied des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. Wir wünſchen dem Jubelpagre an 
einem heutigen Feſttage alles Gute. 
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Kampf dem Faſchtemas | 


— Mittwoch, den 10. Februar 1937. 


Naſſenlundgeb ung im Dielitzer Arbeiterheim am 16. Februar 4 Uhr nachm. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Herr Grhlſa bei Gericht abgebllt . 


Mit der Umgangsart des Tiſchl lermeiſters Gryfſa in 
Biala in der Zinngießergaſſe haben wir uns ſeinerzeit 
bereits befaßt und auch unſer polniſches Bruderb'att 
„Naprzod“ hat über das brutale Vorgehen des Herrn 
Grukſa mjt ſeinen Arbeitern geſchrieben. Vor kurzem 
hal Herr Grykſa angeblich wegen Arbeitsmangels fieden 
langjährige Arbeiter mit Wiſſen des Arbeitsinſpektors 
in Biala entlaſſen. Die Urſache der Entlaſſung war a oer 
nicht Arbeitsma igel, weil er nachträglich in feiner Werk⸗ 
ſtätte Ueberſtunden ohne Bewilligung eingeführt hat. 
Statt dieſe Ueberſtundenarbeit ohne Erlaubnis, wie die 
Polizei feſtgeſtellt hatte, zu beſtrafen erteilte der Arbe ts⸗ 
inſpektor die Bewilligung, trotzdem er gewußt hat, daß 
Grykſa 7 Arbeiter wegen angeblichem Arbeitsmanzel 
entlaſſen hat. Herr Grykſa glaubt in ſeiner Werkſtälte 
die beſtehenden geſetz ichen Arbeitsbeſtimmungen um⸗ 
gehen zu können und einen geſetzloſen Zuſtand in feiner 
Werkſtätte einzuführen. Dies ſcheint ihm aber niht 
ganz zu gelingen, den das Gericht hat ihn vorige Woche 
wegen ungeſetzlichen Handelns beſtraft. 

Es lag folgender Sachverhalt zugrunde: Unter den 
7 entlaſſenen Arbeitern befindet ſich auch einer, den 
Herr Grykſa vor 3 Jahren nur unter der Be dingung in 
Arbeit beließ, falls er ſich bereit erklärt, auf den ihm 
geſetzlich zuſtehenden Urlaub zu verzichten. Der Arbei⸗ 
ter war damit einverſtanden, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß ſich Herr Grykſa einverſtanden erklärt, hn 


weiter zu beschäftigen. Herr Grykſa ging vorerſt daraıf | 


ein, hat den Arbeiter aber trotz dieſes Verſprechens Ende 
vorigen Jahres dennoch entlaſſen. Hierauf kiagte der 
Arbeiter beim Arbeitsgericht auf Bezahlung des geſetzli⸗ 
chen Urlaubes. Noch vor der Verhandlung wollte Her 
Grykſa dem Arbeiter für 14 Tage Urlaubszeit bezahlen, 
falls er ſich ſchriftlich verpflichtet, auf weitere Anſprüche 
zu verzichten. Dieſes Anſinnen lehnte der Arbeiter je- 
doch ab und ging zu Gericht. Vor Gericht mache 
Grykſa geltend, daß der Arbeiter freiwillig auf den Ur⸗ 
laub verzichtete und er ſomit diefen Urlaub nicht mehr 
bezahlen braucht. Dieſen Standpunkt jedoch teilte der 
Richter nicht und meinte, daß der ſeinerzeitige Verzicht 
des Arbeiters auf die Bezahlung des geſetzlichen Urlau⸗ 
des unter einem Druck zuſtande kam und dies als Er⸗ 
preſſung gelten könnte. Auch darf der Arbeiter auf ſei⸗ 
nen Urlaub nicht verzichten, denn die Gebe dürfen we⸗ 
der vom Unternehmer noch vom Arbeiter außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. Der Richter verurteilte Herrn Grykſa 
auf Bezahlung des ganzen 1. Taube für drei Jahre. 


Aufgellärte Einbrüche. 


In der letzten Zeit wurden in Bielitz, Stadt und 
Bezirk, eine ganze Reihe von Einbrüchen verübt, die jetzt 
aufgeklärt wurden. So wurde in die Wohnung eines 
gewiſſen Adam Staszel eingebrochen, wo Herrengardes 
robe und Wäſche entwendet wurde. Dem Prof. Maroszla 
wurde ein Fahrrad geſtohlen. In die Villa Czerwinſki 
würde eingebrochen, wo zum Schaden des Eugenieusz 
Richter Damen⸗ und Herrengarderobe und Bettzeug ge⸗ 
ſtohlen wurde. Die Polizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß alle 
dieſe Einbrüche der 30 Jahre alte Franz Kupczak berübt 
hat, der gegenwärtig im Wadowicer Gefängnis feige: 
halten wird. 


Wegen verſuchten Bett verurteilt. 


Bei der letzten Verhandlung die vor dem nach Bie⸗ 
litz delegierten Teſchner Kreisgericht ftatifand, hatte ſich 
das Ehepaar Badura aus Ernsdorf zu verantworten. 
Sie waren angeklagt, verſucht zu haben, ungebährlichen 
Nutzen aus einem Brande zu ziehen. Das Ehepaar 
wohnte im Hauſe Wienczek in Ernsdorf, in welchem ein 
Brand ausbrach; es machte bei der Verſicherung „Site⸗ 
ſta“ Anſprüche geltend, indem fie verſchiedene Schäden 
anmeldeten, welche ſie tatſächlich nicht erlitten hatten. 
Beide Angeklagten wurden zu je einem halben Jahre 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Die Strafe für einen Maſerhelden. 
Vor dem nach Bielitz delegierten Kreisgericht aus 
Teſchen hatte ſich der 21 Jahre alte Schuhmacher Wia- 
dyſlaw in zu verantworten. Budzik war am 15. 
November v. J. bei einer Unterhaltung im Reſtaurant 
Bichterle am Ringp⸗ atz, wo auch das junge Mädchen 
Viktoria Kaperowna, in welche der B. verliebt war, an⸗ 
werend war. Da aber die K. die Liebes verbungen ſehr 
kühl aufnahm und auch das Tanzen mit Budzik ablehn e, 
geriet Budzik in Zorn und er ſann auf Rache. Er über⸗ 
fiel das Mädchen von rückwärts und brachte ihr eincn 
Meſſerſtich am Halſe bei, wobei auch die Halsſchlagader 
verletzt wurde. Mehrere Wochen brachte das Mädchen 
im Sdital zu und iſt auch heute noch nicht ganz geſurd. 
Der Verieidige er machte geltend, daß Badzik damals im 
höchſten Afſelt gehandelt hätte. Mit Rückſicht 
und der bisherigen Unbeſcholtenheit Wande der 


darauf 
Ange⸗ 


29. März, ſeine Fahnenenthüllungsfeier. 


weiterer Sterbeunterſtützungen 


klagte zu 10 Monaten n Gefängnis bei bie rfäriger 3 Be⸗ 
ähzungafrit verurteilt. 


Wieder Scharlacherkrankungen. In der lezten Woche 
wurden in Bielitz zwei Scharlachfälle und ein Dipht he⸗ 
riefall 8 Alle ee bekreffen Schul⸗ 
kinder. 


ANichtigſtelurg. In dem in der 
unſeres Blattes unter dem Titel: „Sozialiſtiſche Wirt: 
ſchaftsprogramme“ erihienenen Artikel it ein ſinnſtß⸗ 
render Druckfehler unterlaufen. In dem Abſatze Aen⸗ 
derung des Geldſyſtems ſoll es ſtatt „ohne Vermittlung 
der Geldknappheit“ richtig heißen: „ohne Vermittlu'g 
der Geldkapitaliſten“. 


Samst agsnummer 


SVERLANGET TEPPICHE 


„FALALEUM’ 
SO Gr. tm’ 


a nennen 


Wahlverein „Vorwärts“ in Obsrkurzund. 
Obiger Verein veranſtaltet am Oſtermontag, den 
Alle Bruder⸗ 
vereine werden erſucht, dies zur Kenntnis au nehmen und 
dieſen Tag freizuhalten. 


T dhbeaterſpielplan. 
Am Mittwoch, den 10. Februar, im Abonnement 
Serie blau das Schauſpiel von Leonhard Wegener „Kind 


im Kampf“. 


Freitag, den 12. Februar, im Abonnement Serie 
rot das Schauſpiel „Kind im Kampf“. 
Achtung Abonnenten der Serie blau. 


Die geehrten Abonnenten der Serie blau werden darauf 
oufmerkſam gemacht, daß die entfallene Abonnemen“s⸗ 


vorſtellung in Serie blau am Samstag, dem 13. Februar 


abends 8 Uhr, nachesholt wird. Zur Aufführung gelangt. 
die Operette „Mascottchen“. 

5. Schülervorſtellung. Samstag, den 13. 
Februar, nachmittags 4 Uhr, findet die 5. Schilervor⸗ 
ſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Schau piel 
„Die Heimkehr des Matthias Bruck“. Preiſe von 50 
Groſchen bis 3 Zloty. 

Kino „Rialto“ ⸗Bielſko. 


Heute und die 
Tage läuft der Film „Romeo und Julia“. 


folgenden 


Berein Sterbekaſſa in Bielfto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß mer 
Mitglied Nr. 1024 Frau Katharina Forembfki aus 
Lipnik am 8. Februar d. J. im 83. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre ihrem Andenken. 

Die 311. Sterbemarke iſt zu bezahlen Wir erſuchen 
unfere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
unnötige Schw erigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam. daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt 
Der Vorſtand. 


Oberſchleſien. 
Ein ſchauerlicher Fund. 


Als der Hausverwalter Franz Wdowiak von der 
Mikolowſka in den Abendſtanden des Sonnabends die 
Stalmacha in Kattowitz paſſierde, merkte er eine friſche 
Spur von Vergrabung und als er die Erde forträumie, 
fand er einen Karton vox. Er nahm ihn an ſich und wie 
groß war ſeine Ueberraſchung, als er dieſes Paket au 
Haufe. öffnete. Im Paket befand ſich die Leiche eines 
Bertpebosenen, welche in Leinwand gewickelt war. Er 
machte ſofort der Polizei davon Mitteilung, die die 
Leiche nach dem Spital überführen ließ. Der ärztliche 
Befund ergab, daß der Tod durch Erſtickung herbeige⸗ 
führt wurde. Es handelt ſich um eine Neugeburt, bie 
hͤöchſtens einige Tage alt fein konnte, und es wird ange⸗ 
nommen, daß die Mutter dieſe Tat ſelbſt vollführt bat. 
Die polizeilichen Unterſuchungen zu dieſer ſchaurigen Tat 
find im Gange 


Unter den Zug geraten. 


In den Nachmittagsſtunden des Sonnabends wollte 
der Eiſenbahner Roman Koſtorz aus Koſtowy auf der 
Station Chebdzie auf den fahrenden Zug ſpringen, wo⸗ 
bei er aber unter die Räder des ne geriet. Nach⸗ 
dem er geborgen worden iſt, ſtellte es ſich heraus, daß er 
neben ſchweren inneren Verletzungen auch noch den Ver⸗ 
luſt des rechten Armes zu beklagen hat. Die Schald on 
dieſem bedauerlichen Unfall wird dem Eiſenbahner ſelbſt 
zugeſchrieben. Die weiteren Unterſuchunden der vorge⸗ 
ſetzten Behörden ſind im Gange. 


fli aus Warſchau in der 


Durch Arbeitsisfigfeit in den Tod getrieben. 

Der 31jährige Arbeitsloſe Robert Zydek, in M 
dorf auf der Bielſchowicka wohnhaft, ſtürz'e ſich 
Sonnabend unter einen fahrenden Zug und wurde 
Tode geſchleift. Wie es heißt, war Z. ſchon ſeit 
ohne Arbeit und befand ſich in bitterſter Not. er 
iſt er auch verſchiedentlich mit Bittgeſuchen abgewiß 
worden, ſo daß er als Opfer der Kriſe den dreh 
wählte N 

Infolge Magenleidens dan Fra gemählt, 

In den Arbeitsloſenbaracken von Chorzow auf 
Friedhofſtraße machte der Arbeitsloſe Georg Rilat, 
Jahre alt, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Frau des N. ging im Verlauf des Sonnabends aus, 
Einkäufe zu beſorgen, und als fie heinkam, fand ſie 
Ehemann bereits erhängt vor. Neben wirtſchaftlih 
Not wird als Urſache des Freitodes ein langwieiß 
Magenleiden des N. e 


Einbrüche am lau enden Band. 4 


In das Reſtaurant „Bar Krakowſki“ wurde in 
Nacht zum Montag ein ſchwerer Einbruch verübt, 
gelang es der Polizei unmittelbar darauf, den Ti et 
ſtellen. Es handelt ſich um den langge eſuchten Einbr⸗ 
Frysztag alias Jendrzejewſki, der ſeinen ſtände 
Wohnſitz in Warſchau hat und von Zeit zu Zeit 
flüge in die Provinz macht, was ihm in Kaktowiß 
Verhängnis wurde. Die geraubten Waren konnten 


dl 9 


Einbrecher abgenommen werden. Er ſelbſt iſt be 8 
richtsgefängnis abgeführt worden. e 

Unbekannte Täter verübten am Sonntag 2 
einen Einbruch in das Reſtaurant Silberberg auß 9 
Pilſudſkiſtraße, wo es ihnen gelang, einen Bare 
von 75 Zloty zu rauben. Wie es heißt, muß es ft 
Einbrechern handeln, die dort verkehrten und mi 
örtlichen Verhältniſſen gut vertraut waren. 

In die „Centrala Zakupu Zlomu Polſtich!! Hul 
Laza“ auf der Wita Stworza iſt in der Nacht, ; 
Sonntag gleichfalls ein Einbruch verübt worden, f et 
den Tätern gegen 100 Zloty in bat in bie Hände ne 
und außerdem Poſtwerkzeichen und Billons im _. 
von einigen Zloty. Auch hier konnten die Täter g 5 
nicht ermittelt werden. 5 

Beriammtungstalender. 8 

Groß⸗Kattowitz. DSApP. Am Sonntag, den au 


Februar, nachmitags 1.30 Uhr, findet im Lokal „3 ſei 
Szopena, Katowice, unſere fällige Mitgtteede ſch 
lung ſtatt. Referent iſt Genoſſe Siegert, welcher flä 
politiſche Lage ſprechen wird. Alle Mitglieder M. 
erſcheinen. i 


Ein dreifacher Sarg für Mar chall Pi 
Im Zuſammenhang mit dem Bau der Krypta 
dem Turm der fildernen Glocken und der bevorſte 
Umbetiung der Freblichen Hülle des Marſchalls J 0 
in einen neuen Sarg, ! weilte kürzlich Profeſſor⸗ Saft 
Wawel⸗Stadt Krakau 
neue Sarg, in dem Marſchall Pilſudſki endgültig 
wird, werd in Krakau angefertigt und ſetzt ſich ai 
Schichten zuſammen, und zwar aus einer Glas 
Bakelft⸗ und einer Silberſchicht. Die vor einige 
chen erfolgte Ausſchreibung zum Bau eines Sark 
hat, wie die polniſche Preſſe meldet. in Künftig 
großes Intereſſe a 


Blutiger Vorfall in Grandenz 
Bei einem Narnevalvergnügen. ö 


Zu einem Karnevalvergnügen des Vereins 
ſerveunteroffiziere im Soldatenhaus wollten morg 
gen 4 Uhr mehrere betrunkene Perſonen Einlaß 
Die Ordnungs wache verweigerte dies. So blie 
Ankömmlinge draußen im Garten und begann dann 
eine Schlägerei. Dabei wurde der Bäckergeſelle eimer 
ezyn ki durch einen Meſſerſtich ins Herz jo ſchwer 
daß er im Krankenhaus verſtarb. Zwei Brüder! 
ff wurden in den Unterleib geſtochen. Auch ip, 
bedenklich darnieder. Schwer verletzt wurde auch 
wiſſer Klufinſki. Die übrigen e hebe r 
Schlägerei wurden Teflgensenunen. I. ; 


Tödlicher Un all U eines Offizier Sal 


Auf tragiſche Weiſe fand der Leutnant 
Wlady law Belina⸗Zrazmowſki, der Sohn des Aeleiſu 
Wojewoden, den Tod. Beim Ankleiden. wollte! Nähe 
zier einen geladenen Revolver aus der Union mei 
den Mantel nehmen, wobei ſich die Waffe ent ſchütt 
Kugel traf in die Herzgegend, io daß der Tod en z 
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Stelle eintrat. 
Zolichiag auf einem Tauzver gui 
Im Dorfe Krwony, Gemeinde Brudzew, Kr 5 
fand ein Tanzvergnügen ftatt, auf welchem es Elter 
dem 22jährigen Edward Pietraſik und dem Alter 
Glodny zu einer Schlägerei kam. Pietraſik erg Loß⸗ 
bei einen Hammer und verſetzte ſeinem Gegner 
heftigen Schlag auf den Kopf, daß dieſem Die 
decke eingeschlagen wurde. Glodny war bald 2 
Der Totſchläger wurde feſtgenommen. = um 
län, 
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Volkszeitung — Mittwoch, den 10. Februar 1937. 


Wechſel des Kriegs miniſters in Japan 


Tokio, 9. Februar. Der japaniſche Kriegsminiſter 
der vor kurzem gebildeten Regierung, General Nakamura, 


iſt zurückgetreten. Sein Nachfolger wurde General 
Sugiyama, der bisherige Chef des militäriſchen Er⸗ 
ziehungsweſens. 


Miniſterpräſident Hayaſchi hat — Zeitungsmeldun⸗ 
gen zufolge — das Auswärtige Amt definitiv dem Pari⸗ 
ſer Botſchafter Sato angeboten. Sato befindet ſich he⸗ 
reits auf der Rückreiſe nach Japan. Mam nimmt an, daß 
er das ihm angebotene Reſſort annehmen wird. 

Der Präſident der japaniſchen Bank Kigofulaj iſt zu⸗ 
zſickgetreten. Wie betont wird, erfolgte feine Dimiſſion 
aus rein perſönlichen Gründen. 


Das Militär diktiert. 


Tokio, 9. Februar. Der ſtellvertretende Krie gs⸗ 
miniſter Umetſu erklärte dem Finanzminiſter Juki, daß 
die Armee ſich keinesfalls mit der vom früheren Finanz⸗ 
miniſter Baba vorgeſchlagenen Ermäßigung des Heeres⸗ 
ſuldgets einverſtanden erklären könne. 


Bartiianentämpfe in der Nandſchurei. 


Tokio, 9. Februar. Aus Charbin wird mitgeteilt, 
daß die Stadt Tanjuan, nordöſtlich von Charbin, durch 
eine Partiſanenabteilung überfallen worden iſt. Nach 
einem dreiſtündigen Kampf entführten die Angreifer 60 
Perſonen, darunter 3 Japaner. 


Stürmiſche Sitzung 
des belgiſchen Parlaments. 


In der geſtrigen Sitzung der belgiſchen Kammer ve⸗ 
richtete der Vorſitzende Huysmans, daß er vom Abgeor- 
ncten der Rexgruppe Pierredaye interpelliert wurde we⸗ 
gen ſeiner Reiſe nach Spanien, ſowie wegen ſeines Ver⸗ 
haltens während dieſer Reife, das nach Anſicht des Ner- 
abgeordneten im Widerſpruch zur belgiſchen Neutralität 
ſtehe. In Verbindung damit erklärte Huysmans, daß die 
Mitglieder des Parlamentspräſidiums für das, was fie 
außerhalb des Parlaments tun, niemand verantwortlich 


ſeien. Die Rexiſten begannen nun zu lärmen, und 
ſchließlich kam es zu einer Schlägerei, bei welcher ein 


flämiſcher Frondiſt, ſowie der Bürgermeiſter von Brüſſel 
Max und der Arbeitsminiſter Merlet verletzt wurden. 
Ob es nun im Lodzer Stadtrat oder in der belgi⸗ 
ſchen Kammer iſt, die Taktik der Faſchiſten iſt überall die 
Aeiche. a 


Aus Welt und Leben. 


12000 Dollar im Eiſenbahnkloſett. 


Während des Aufenthalts in Tezew fand ein 
Schaffner des Eilzuges Lemberg —Gdingen im Kloſett 
des Danziger Wagens ein kleines Paket. Es befanden 
ih darin amerikaniſche unbenannte Schatzſcheine im 


Werte von 12 000 Dollar. Der Eigentümer difeſes 
Schmuggelgutes konnte nicht gefaßt werden. 


Bauern lonchen zwei Zigeuner. 
Schreckliche Selbſtjuſtiz in Ungarn. 
Im Dorfe Garies lo begingen die Bauern einen 
chrecklichen Akt von Selbſtjuſtiz an zwei Zigeunern, 
ſelche Federvieh geſtohlen hatten. 
Die gefaßten Diebe wurden zuerſt blutig geſchlagen, 
damn hängte man ſie an den Füßen an einem Aſt über 
einem Feuer auf, um Geftändmijfe zu erpreſſen. 
Der eine Zigeuner verſtarb infolge der ſchweren 


Brandwunden, den anderen überführte man in hoſſ⸗ 
nungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus. 
Die Polizei verhaftete mehrere Perſonen als Ur⸗ 


heber dieſer ummenſchlichen Tat. 


Solpeterzug enigleilt: 5 Arbeiter getö let 


Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Bei der Ent⸗ 
gleiſung eines Tvansportzuges der Salpeterbahn in der 
Nähe von Iquique kamen fünf Arbeiter ums Leben. 
zwei Arbeiter wurden unter den Salpetermaſſen ver⸗ 
chüttet. Die Lokomotive und 36 Wagen des Zuges wur⸗ 
en zerſtört. Das Unglück dürfte auf den ſchlechten An⸗ 
erbau der Bahnſtrecke zurückzuführen ſein 


| Drei Knaben im Eiſe eingebrochen. 

0 2 4 * — — 

Aus Berlin wird gemeldet: Drei Schulknaben im 

Alter von 11 bis 14 Jahren brachen auf dem Eiſe des 

g Groß⸗Ratzeburger Sees ein und ertranken. 

| 

N Engliſche Offiziere von Eingeborenen getötet, 

| Wie aus Peſchawar gemeldet wird, wurden an der 
indiſchen Nordweſtgrenze von Eingeborenen zwei An⸗ 
hläge auf engliſche Offiziere verübt. 2 Offiziere und 

ein Soldat wurden getötet. 


Eine Luftbrigade gegen Flugſchmuggel. 

Aus Paris wird gemeldet: Der Surete National 
wird eine Luftbrigade angeſchloſſen, welche vor allem die 
Ueberwachung der öffentlichen und privaten Flugplätze 
zur Aufgabe hat und bei der Unterdrückung des durch 
Flugzeuge betriebenen Schmuggels mithelfen ſoll, gegen⸗ 
über welchem die Polizei bisher machtlos war. Die 
Apparate und Piloten werden vom Luftſchiffahrtsmini⸗ 


VO 


ſterium dem Innenminiſterium zur Verfügung geſtellt. 


Drei Bauern durch Starkſtrom getötet. 


In Paſſy bei Grenoble wurden drei Bauern vom 
Starkſtrom getötet, als ſie an dem Kabel einer Korbſeil⸗ 
bahn beichäftigt waren. Das Kabel lam dabei mit einer 
Hochſpannungsleitung in Berührung. 


Mit einem Wallſiſch zuſammengeſtoßen. 


Wie aus Oslo mitgeteilt wird, iſt in den Antarkti⸗ 
den ein norwegiſcher Dampfer mit einem großen Wul⸗ 
fiſch zuſammengeſtoßen. Das Schiff wurde derart ſchwer 
beſchädigt, daß die Beſatzung von einem anderen Dam⸗ 
pfer übernommen werden mußte. Das Schiff ſelbſt 
konnte nicht vor dem Untergange gerettet werden. 


Der dickſte Mann von Paris geſtorben. 

In Paris wohnte bis vor einigen Tagen Johan tes 
Louis Berthinier, ein Mann, von dem ſonſt nichts wei⸗ 
ter zu berichten wäre, als daß er den ſtärkſten Leibesum⸗ 
fang aller Pariſer Männer beſaß. Berthinier wog feine 
guten 245 Kilo und hatte einen Bruſtumfang von 2 Me⸗ 
ter 50! Dieſe unnatürliche Korpulenz war die Folge 
einer Kriegsverletzung. Alle ärztliche Kunſt vermochte 
ſeine Leibesfülle nicht zu verringern. Jetzt iſt Louis Ber⸗ 
thinier geſtorben. 


TEILE LTE EITHER 
Den 
Radioempfänger des Arbeiters,, REX” 


mit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 
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Sport. 


Die Lodzer Fechter⸗Repräſentation gegen Kattens tz. 
Am Sonnabend und Sonntag wird die Lodzer Fech⸗ 
terrepräſentation in Kattowitz ein Städtetreſſen gegen die 
Auswahlmannſchaft von Kattowitz beſtreiten. Die Lodzer 
Mannſchaft ſetzt ſich zuſammen aus Spiechowicz, Kantor, 
Dajwlowſti, Kazmierczak, Bartoſik, Domanſki. Bana, 
Weislik, Müller, Krzyzanowſfki. 


Lodzer Eishockeyſpiele. 

Durch das Fallen der Temperatur find die Eislauf⸗ 
plätze wieder tätig und der Lodzer Verband konnte wei⸗ 
tere Meiſterſchaftsſpiele anſetzen. Morgen, Donnerstag, 
ſoll auf dem Eislaufplatz des LKS um 19 Uhr das Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen LES und Sg 
ſtattfinden. Ferner kommt morgen auf dem Wima⸗Platz 
das B⸗Klaſſenſpiel Wima — UT II und am Freitag auf 
dem Zjednoczone⸗Platz dees Spiel zwiſchen Zjednoczone 
und KRS II zum Austrag. 


Union⸗Touring bezieht „Hertha“. 

Die Leitung der Fußballmannſchaft des Union⸗ 
Touring macht con jetzt Anſtalten, um außer den obli⸗ 
gatoriſchen Meiſterſchaftsſpieleb auch ſolche mit ausländi⸗ 
ſchen Mannſchaften zu veranſtalten. Dem UT gelang es 


bereits, die ſächſiſche Meiſtermamſchaft „Hertha“ für Lodz 


aum 16. und 17. Mai (Pfingſten) zu verpflichtne, won 
der Lodzer Fußballverband bereits die Genehmigung er⸗ 
teilt hat. 

Vom Boxländerkampf Polen — Oeſterreich. 


Das Boxländertreffen Polen — Oeſterreich am 2. 
Februar in Lodz verſpricht ſehr intereſſante Kämpfe. 
Das Programm ſieht folgende Paarungen vor (Polen an 
erſter Stelle): Fliegengewicht: Rundſtein — Schlänger, 
Bantamgewicht: Czortek — Takerer, Federgewicht: Kcze⸗ 
minfki oder Polus — Jaro, Leichtgewicht: Woznialiewiez 
— Hadrigan, Weltergewicht: Oſtrowſki — Bedrich, Mit⸗ 
telgweicht: Chmielewſki Dowhan, Halbſchwergewicht: 
Hlimecki — Wibiral oder Schwifer, Schwergewicht: "Nie 
fat — Lutz. Zu ſtarken Punkten in der öſterreichiſchen 
Mannſchaft zählen Schlänger, der mehrmalige Repräſen⸗ 
tant Jaro, Hadrigan, Dowhan und Lutz. Ungemein in⸗ 
tereſſant dürfte ſich der Kampf zwiſchen Chmielewski und 
Dowhan geſtalten. Der Lodzer trainiert intenſiv, um bis 
zum Ländertreffen in Form zu ſein. Sekundant für die 
polniſche Mannſchaft wird der bekannte Warſchaner Trak⸗ 
ner Stamm ſein. N 


Die beſten polniſchen Ringkämpfer. 

Auf Guund einer Statiſtik des Vizepräſes des War⸗ 
ſchauer Athletenverbandes Ziolkowſti find die beiten pol⸗ 
niſchen Ringkämpfer folgende: Slonzak, Szafewſki, Kry⸗ 
szmalſti, Neuff, Nikita, Hinz (Wima⸗Lodtz) und Neu⸗ 
bauer. 
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Nadio⸗Brogramm. 


Donnerstag, den 11. Februar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. ' 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Konzert 1403 
Orcheſterkonzert 12.50 Wunſchtonzert 16 Schallpl. 
1650 Märchenſtunde 18.10 Sport 18 20 Schallpl. 19 
Zum 100. Todestage Puſchkins 21 Abendkonzert 21.47 
Schallplatten für Kenner 22.30 Leichte Muſik. 

Kattowitz. 
13, 16 und 18.30 Schallpl. 23 Franzöſiſcher Brief⸗ 
falten. B 

Königswuſterhauſen (191 fHz, 1571 Wi.) 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 
Allerlei 16 Konzert 18 Zaporojez ſingt 19 Guien 
Abend, lieber Hörer 20.10 Tiana Lenmitz ſingt 2 
Hörſpiel: Die ſchwarze Kunſt 23 Schallpl. 


12 Konzert 4 


Vteslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Muſik zum 
Feierabend 20.10 Und abends wird getanzt 22.35 
Konzert. 


Wien (592 195, 507 M.) 


12 und 13.45 Schallpl. 19.30 Schlager-Revne 22.80 
Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Konzert 15 Geſangkonzert 19.25 Konzert 2 


Ruſſiſche Muſik. 

Hörſpiel: „Wir durchbrechen die Kriſe “. 

Im Rahmen des lokalen Programms des Loder 
Senders erfolgt heute um 18.20 Uhr die Wiedergabe des 
Hörſpiels „Wir durchbrechen die Kriſe“ aus der Feder 
des Marian Piechal. Das Thema dieſes Hörſpiels wurde 
aus den Lodzer Arbeiterkreiſen geſchöpft. Die Hand dung 
ſpieit in einem Fabrilſaal während einer Arbeiterver⸗ 
ſammlung, die ſich mit den aktuellen Fragen befaßt. Der 
Autor dieſes Hörſpiels berührt auch geſchickt das Problem 
der Arbeitsloſigkeit. Das Hörſpiel, welches reich an dea⸗ 
matiſchen Momenten iſt, wird von Sofia Sykulſka, Joſef 
Winawer, Wlodzimierz Matuszkieweiz u. a. aufgeführt 
Die Rogie führt Dr. Jerzy Ronard⸗Bujanſki. 


» 
Der Jahrestag des Zuganges zum Meere. 

An der Feier des Jahrestags des Zuganges zum 
polniſchen Meere nimmt auch der polniſche Rumdfun! 
teil. Außer den muſikaliſchen Sendungen am heutigen 
Tage erfolgen ab 18.50 Uhr eine ganze Reihe von Var 
bietungen, die dem polniſchen Meere gewidmet fein we: 
den. Die Feierlichkeiten werden durch einen Zapfenitreich 
der Kriegsmarine aus Gdingen eröffnet, worauf dann 
General Sosnkowſki, Admiral Jerzy Swirſki, Miniſter 
Kwiatkowſki und Sejmmarſchall Jan Dembſki Anſprachen 
halten werden. Um 19.25 Uhr wird der Krakauer Sen⸗ 
der eine hiſtoriſche Reportage „Sejm des Meeres“ durch⸗ 
geben. Ab 19.50 Uhr wird den Rundfunkhörern in an- 
ſchaulichen Bildern das Leben und das Treiben, welches 
in der polniſchen Hafenſiadt Gdingen herrſcht, geſchildert 
werden. Um 20.30 Uhr wird der Lodzer Sender, zugleich 
mit den anderen polniſchen Sendern an der Sammelſen⸗ 
dung „Appell an die polniſchen Städte“ teilnehmen. Die 
zweite Sendung, an welcher der Lodzer Sender teilnez⸗ 
men wird, iſt die Sendung von Grüßen an alle polniſchen 
Dampfer und Segler, die weit ab von der Heimat dieſen 
Jahrestag verbringen. f 


Klavierrezital von W. Kendra. 

Heute um 16.25 Uhr wird für die Lodzer Rundfunk⸗ 
hörer der Pianiſt Wladyſlaw Kendra die Schöpfungen 
von Chopin das Nocturndo Cis⸗Moll, den Walzer As⸗ 
Dur und die Polonaiſe As⸗Dur — ſowie die Loreley und 
die ſpaniſche Rhapſodie von Liſzt ſpieſen. 


Uebertragung des Boxkampſes Polen — Deutſchland. 
Der polniſche Rundfunk He’ ich mit der deutſchen 
Rundfunkgeſellſchaft zwecks Uebertragung des Boxländer⸗ 
kampfes Polen — Deutſchland am 14. Februar aus Dort⸗ 
mund in Verbindung geſetzt. Es ſteht aber noch nicht feit, 
ob dieſe Uebertragung endgültig zuſtande kommen wird. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 10, Februar, 7 Uh: 
abends, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauens 
männer. ; 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Die Vertrauensmänner wer⸗ 
den erſucht, am Freitag um 7 Uhr zwecks Abrechnung mit 
den Eintrittskarten zur Akademie zu erſcheinen. — Die 
letzte Singſtunde des Chores vor dem Auftritt zur Ata 
demie findet Sonnabend um 7 Uhr ſtatt. 


An alle Ortsgruppen! 


Abrechnung der verkauften Karten für die Parrei⸗ 
akademie vom 14. Februar iſt unverzüglich vorzunehmen. 


Der Parteikaſſierer empfängt jeweils Dienstags und 
Freitags von 6 bis 8 Uhr abends. 
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Nr. 41 


Die Schuld 


Roman von Fr. Lehn 
(35. Jortſetzung) 

„Ich reſpektiere die Anſichten deines Vaters, 
Dheachen, wenn ich fie auch nicht teile. Ich hoffe, ihn 
och noch davon zu überzeugen, daß er fein Kind ruhig 
einem Schriftſteller anvertrauen kann, ohne daß «3 
ſchlecht aufgehoben iſt.“ 


„Da wirſt du lange warten können. Vielleicht, daß 
r jetzt ein Einſehen hat, weil ich durchgebrannt bin! Es 
war ein Gewaltſtreich, aber der einzige, der uns die Er⸗ 
füllung unſeres Wunſches ermöglicht, mein Gerd!“ 


Sie ſaßen in einem Weinlokal, und Thea ließ ſich 
chmecken, was Gerhard ihr beſtellte. 
Nun war es aber an die Zeit, aufzubrechen, um ſich 


nach der Bahn zu begeben. Als ſie ankamen, war der 
Zug ſchon eingelaufen. Thea entdeckte mit ihren ſchar⸗ 
ten Augen bald die Mutter und eilte auf ſie zu. 


Mit bekümmertem Geſicht trat ihnen Frau von 
Breitenfeld entgegen. Sie konnte kaum ihren Tränen 
gebieten. Thea fiel ihr um den Hals. 

„Mami, das iſt aber mal fein, daß du da biſt! Ich 
dachte es mir gleich, du würdeſt kommen! Und hier iſt 
Gerhard — Herr Doktor Kivchner —“ Thea ſprach 
etwas aufgeregt luſtig. Sie wollte auch nicht bemerken, 
daß ihre Mutter ſie von ſich drängte. 

„Mit dir, Thea, werde ich nachher reden! Vorlän⸗ 
fig möchte ich erſt Herrn Doktor Kirchner um eine Unter⸗ 


Volkszeitung — Mittwoch, den 10. Februar 1937. 


Sie fuhren auf Wunſch von Theas Mutter nach einem 
ruhigen Hotel, um ſich dort auszuſprechen. 

Frau von Breitenfeld war ſehr unglücklich über 
Theas unüberlegte Handlungsweiſe. Gerhard hatte 
große Mühe, ſie zu beruhigen. Unaufhaltſam floſſen ihre 
Tränen. Ihr Gatte hatte förmlich getobt und ſich im 
höchſten Zorn von Thea losgeſagt, dieſer „ungeratenen 
Tochter“. 

Thea warf ihre Schmollmiene auf. „Papa iſt ſelöſt 
daran ſchuld! Ich liebe Gerhard, und ich gehe nicht mehr 
von ihm — dann bleibe ich ſo bei ihm.“ 

„Thea!“ rief Frau von Breitenfeld erbleichend, „du 
vergißt —“ 

„Ihr wollt es ja nicht anders,“ unterbrach Thea ſie 
trotzig. „Ihr zwingt mich ja! Was habt ihr denn an 
ihm auszuſetzen?“ 

„Du denkſt wohl nicht daran, daß Herr Doktor 
Kirchner einſt Tante Adriennes Gatte war — und das 
kann ich meiner Schweſter nicht antun, was Du ver⸗ 
langſt — niemals. Du biſt ihr doch ſo viel Dank 
ſchuldig.“ 

„Aber wir lieben uns,“ beharrte das junge Mädchen, 
und war keiner anderen Ueberzeugung zugänglich 

Da nahm Gerhard das Wort, und ſchließlich gelang 
es ihm, die aufgeregte Frau ein wenig zu beruhigen. 

Adrienne wußte ja, daß er Thea liebe; er habe es 


ihr freimütig geſtanden, deshalb ſei ſie von ihm gegan⸗ 


gen. Es würde alſo durchaus keine Ueberraſchung für ſie 
ſein, wenn ſie ſchließlich erführe, daß er Thea heimgeführt 
Und ſie, Theas Mutter, könne doch nichts dafür — er 
ließe nicht von Thea, und wenn er ſie gegen den Willen 


ihm einen Kuß. 


4 


die Mutter verſöhnlicher geſtimmt 
über der Tochter blondes Haar. 


wurde Sie ſtteriz 


„Was bleibt mir denn noch übrig? Du biſt ja me 


— 


einzig Gut auf der Welt, Thea — und dich wenigſten 


möchte ich glücklich wiſſen, mein Kind! 
Thea, wenn du ahnteſt, was ich durchgemacht habe.“ 


Zärtlich umſchmeichelte das Mädchen die Mutter 


„Das kann ich mir ungefähr denken, Mami! De 
Herr Hauptmann war mal wieder außer ſich! Aber & 
wußte, daß du kommen würdeſt! Und nun kannſt du 
nicht anders, du mußt einwilligen — weshalb biſt 
denn ſonſt gekommen?“ N f 

„Um dich zu holen, Thea! Zurück ins Vaterhaus 
wenn es nicht ſchon zu ſpät iſt!“ ſagte Frau von Breite 
feld leiſe, und ihre Stimme zitterte. 

„Nein, gnädige Frau, es iſt nicht zu ſpät!“ entgz 
nete Gerhard ernſt. „Thea iſt meine Braut, und 
bitte Sie, mir zu geſtatten, daß ich in Kürze perjönli 
bei Ihrem Herrn Gemahl um ſie werben darf.“ 

„Mami, denke doch, der berühmte Schriftſtel 
Doktor Gerhard Kirchner dein Schwiegerſohn!“ 
Thea. „Sieh ihn dir an — iſt er nicht ſüß, nicht 
entzückender Menſch?“ Dabei umfaßte ſie ihn und g 
„Stolz müßt ihr auf ihn ſein “ 

Er wurde ein wenig rot. Sie war doch noch 
kindiſch und nahm alles von der leichteſten Seite. 
war jo übermütig geworden daß kein ernſtes Wort m 
ihr zu reden war. b 

„Gelt, Mami, und morgen ſchon ſehen wir uns 
einer Wohnung um? Du biſt doch einmal hier, 
Gerhard will ja nicht lange mit Heiraten warten! A 


Doch der Pap 


redung bitten,“ ſagte Frau von Breitenfeld gemeſſen. 
„Ich ſtehe ganz zu Dienſten, gnädige Frau.“ Er 
herneigte ſich und brachte dann die Damen zum Wagen. 


ich freue mich ja fo ſchrecklich!“ und fie fiel der Mul 
um den Hals und herzte und drückte ſie. 


Fortſetzung folgt | 


Benerologiiche 


Heilanſtalt dune 
Betrilause 45 Tel. 147. 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


der Eltern heiraten müſſe — er bitte herzlich, Vertrauen 
zu ihm zu haben. 
Thea vereinigte ihre Bitten mit den ſeinigen, bis 


falt. Bee 


Auch Sofas, Sch’afbänte, 
Tabtzaus und . Stühle 
bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 


Warum 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 


Am Montag, dem 8. Februar, verſchied nach kurzem ſchwerem 


Leiden im Herrn, 8 mit Ben F 2 — 95 1 von 3 glatt an, die Adreſſe: Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
geliebter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater un n 8 : : 
tie dei e ene, Lopeilerer B. Wein — Konſultation 3 Zloty 
(Für alte Kundſchaft und Stentiewicza 18 Zahnarzt 
von ihnen empfoblenen Front. im Baden 
Kunden ohne Amahlung 


BOCZKIS -ROSENBLU 
empfängt wieder Piotrkowſka 


Dr. J. NADEL 


Irauenlrantheiten und Gebuectshi 


Andrzeia 4 Tel. 2238-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abe 


im Alter von 90 Jahren. 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Don⸗ 
nerstag, dem 11. Februar, um 3 Uhr nachmittags. vom Trauerhauſe 
Bandurſkiego 24 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſtrie Polens 
Lodz — Deutſche Abteilung 


Sonntag, den 28. Februar 1937, findet um 930 Uhr im Tokale des 
Verbandshauſes, Wyſoka Nr. 45, die 


Jahres ⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
1) Protokoll. 
2) Berichte a) des Dorftandes 
b) des Kaſſenwarts 
c) der Reolſtonskommiſſion 
3) Neuwahlen der Verbands inſtanzen 
Eintritt nur gegen Mitaliedsbuh 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer 152 Tel.174:93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutia Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 1—8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtalispreiſe 


Pelball 


dos © | 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Teriilarbeitervervande 


———0—VvVVVvperrtauer 100 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


ä 


der 
des 


datt. Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Der Geizhals 


Teatr Polski, Cegielniana27. Heute 8.30 Uhr 
Aufruhr im Erziehungsheim 


Tee trPopularny. Heute 8.15 Komödie, Roxy“ 
Casino: In Allahs Gerten 


1 


Dr. d. Corso: Regina Rechtsfrag 5 
8 il 0 N { 2 | 5 K r M ska Europa: Charge der leichten Brigade eee, eigen e 
> Lei 8 tändie 
ei anf 0 > ry Grand Kino Leichtlebigkeit — Naa Ne N 


Der gelbe Schatz 


Spezialärztin für Metro u. Adria: l. 


mit ſtũndigen Betten für Kraute auf 


a II. Der kleine König Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 

Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ Hau u neneriſche Mira: 1. Der grosse Zauhärar Betrieben erfolgt durch den Verbandäfefretä 
und Lungen⸗Seiden Frauen und Kinder 2. Senorita in Maske 1 57% 
Peirilauer 67 Tel. 127:81 zurückgelehrt | Palace: Für dich, Maria Die Jachlommiſſion 

Non 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOW SEI Empfängt Przedwiesnie: Unter zwei Flaggen der Reiger, Scherer, Andreher und Schlicht 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Heute und folgende Tage 5 


Adr 


Rakleta Es flüstert die Liebe 
Rialto: Wierna Rzeka | 


von 11— 1 und 3—4 nachm 


Sienkiew cza 34 
Zei. 14610 


Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


goss 


m 


Heute und folgende Tage Großes Doppelprogramm 


Metro Der gelbe Schatz | ‚Der kleine Rönig 


Przejazd 2 Glöwna 
mit GARY COOPER mit Victor Mc. Laglen = 
rr ; 2 2 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzeigenpreiſe Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ei e 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Abonne Me u 155 eis monatlich mit Zuſtelung ins Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Siellen⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipt.⸗Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kat 


Ankündigungen im T für die Druckzeile 1.— Zlo 
ee 5 3 N Druck: Presa“, Lodz, Petrikauer 101 


Ausland: monatlich Zloth 6.—, jährlich Zlom 72.— 
e ID ok 3 Für das Ausland 100 prozent Zuſchlag 


Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


